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sierten Solothurns wurde; er lieh auch der Stadtbibliothek seine Unterstützung
und vermachte ihr seine Bibliothek.

In diesem knappen Umriss konnten das Werk und die geschichtliche Bedeutung

Urs Joseph Lüthys nur ganz grob und überblicksweise angedeutet werden.
Es mag aber doch daraus hervorgegangen sein, dass er eine sowohl durch die

Vielseitigkeit seiner Fähigkeiten und Interessen wie durch den Ernst und die

Intensität seines Wollens und Tuns überragende Persönlichkeit darstellte, der

innerhalb der solothurnisohen Geschichte nur wenige an die Seite gestellt werden

können. Wohl war er wie jeder Mensch in manchem an seine Zeit gebunden
und sah sich mit dieser Zeit allmählich der Vergessenheit anheimgegeben; aber

mit dem Wertvollsten seines Wirkens legte er auch manche Keime, deren

Entfaltung auch die Gegenwart noch Vieles zu danken hat.

An die Sorgen
Von URS JOSEPH LÜTHY*

Was wollt ihr immer
Ins Ohr mir lispeln,
Und wieder lispeln,
So ganz geschäftig,
Ihr lose Mäulchen,
Von Zukunftssorgen?
Bin ich neugierig?
Entstöhnt geschwinde
Dahin, wo Mädchen
Euch immer frägeln,
An die Putztischchen,
Und saget Chloen:
Ich werde morgen
Vielleicht sie lieben.

* Aus «Scherzhafte Gedichte», Wien 1788.

DIE AKTUELLE SEITE

Herbsttagimg der Rauracliischen Geschichtsfreunde

Gegen 300 Personen, Mitglieder, Freunde und Gäste, darunter viele Dorfbewohner,
besammelten sich am 10. Oktober 1965 bei der neuen katholischen Kirche in Breitenbach.

Der Obmann, Leo Jermann, begrüsste alle recht freundlich und hiess sie zur
Herbsttagung herzlich willkommen. Er konnte verschiedene Referenten vorstellen, die
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